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Grußworte 

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner, 
liebe Leserinnen und Leser, 
 
 
das Thema dieser Ausgabe „Mein schönster 
Sommer“/„Schöne Sommererinnerungen“ wird bei 
jedem Leser Erinnerungen hervorrufen. Es ist oftmals 
schwer, den schönsten Sommer zu benennen, haben 
Sie doch schon so viele Sommer erlebt und jeder 
hatte bestimmt seine schönen Momente. 
 
Mein schönster Moment in diesem Jahr war, dass wir 

wieder den Speisesaal für Sie öffnen konnten. Es ist ein weiterer kleiner 
„großer Schritt“ zurück in die Normalität. 
Etliche Entscheidungen in der Vergangenheit haben massiv 
Einschränkungen und Veränderungen für Sie bedeutet. Zum Glück scheint 
jetzt endlich die Entwicklung in die richtige Richtung zu gehen und Sie und 
wir können wieder so wie gewohnt miteinander umgehen. 
Ich danke Ihnen ganz herzlich für Ihr Verständnis, Ihre Geduld und 
Disziplin. Ein ganz großes Dankeschön und meinen Respekt für Ihre 
Haltung, liebe Bewohnerinnen und Bewohner. 
Die aktuellen Besuchs-Regelungen sind ein weiterer Schritt in die 
Normalität. Trotzdem ist es bei all den Lockerungen noch nicht vorbei und 
die Hygiene-Regeln sind weiterhin einzuhalten. Darum bitte ich Sie.  
 
Zurück zu dieser Ausgabe in der der Sommer im Zentrum steht.  
Das Redaktionsteam hat eine interessante Sommerausgabe 
zusammengestellt, und ich danke an der Stelle allen Bewohnerinnen und 
Bewohner für ihre Beitrage und Gedichte und den Geistlichen für Ihre 
Artikel. 
Viel Spaß beim Lesen und eine gute Zeit. Ich freue mich auf die 
Begegnungen mit Ihnen und verbleibe mit den besten Grüßen 
 
Oliver Backhaus 
Geschäftsführer und Einrichtungsleiter 
 

     „Die Freude und das Lächeln sind  
    der Sommer des Lebens“  

                          (Jean Paul) 
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Bewohnerbeiträge: Atem & Ein weiser Marabu 

Atem 

 

Im Atemholen sind zweierlei Gnaden: 

Die Luft einzuziehen, sich ihrer zu entladen; 

Jenes bedrängt, dieses erfrischt; 

So wunderbar ist das Leben gemischt. 

Du danke Gott, wenn er dich preßt, 

und dank ihm, wenn er dich wieder entläßt. 

 

Johann Wolfgang von Goethe,  

eingereicht von Annemarie Knoop 

 

 

Ein weiser Marabu 

 

Es lebte einst in Afrika 

Ein weiser Marabu. 

Der drückte beinah immerfort 

Das eine Auge zu. 

 

Und wenn ihm das verleidet war,  

was tat der Marabu- 

Er macht das eine Auge auf 

Und drückt das andre zu. 

 

Das war ein großer Philosoph, 

der alte Marabu. 

Denn wer zufrieden leben will, 

drückt stehts eine Auge zu. 

 

Autor Unbekannt, eingereicht von Annemarie Knoop 
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Vorstellung Mitarbeiter – Volker Brambilla 

Mein Name ist Volker Brambilla. Ich bin 48 Jahre 
alt und lebe mit meiner Frau und unserer 16-
jährigen Tochter in der schönen Taunusstadt 
Hofheim. Als staatlich anerkannter Sozialarbeiter 
verstärke ich das Team des sozialen Dienstes im 
MAW seit dem 1. April und bin im Wohnbereich 4 
tätig. 
 
Der Zivildienst in der Physikalischen Therapie 
des Hofheimer Krankenhauses diente mir nach 
meinem Abitur als wertvolle Orientierungshilfe für 
die Berufswahl. In der Unterstützung meist älterer 
Patientinnen und Patienten bei den ersten 
krankengymnastischen Übungen nach einer Hüft- 
oder Knieoperation, erkannte ich meinen 

positiven Zugang zu den Senioren. Fasziniert von den vielfältigen 
Biografien und Lebenserfahrungen konnte ich in zahlreichen persönlichen 
Kontakten und Gesprächen den positiven Zusammenhang von sozialer 
Betreuung, Zuwendung und gesundheitlichem Wohlbefinden der 
Betroffenen feststellen und auch selbst bereichernde Erfahrungen 
sammeln. Dies führte mich als Zivi zu dem Wunsch, auch beruflich mit 
Menschen arbeiten zu wollen und Hilfesuchenden unterstützend und 
fachlich zur Seite zu stehen. Das Studium der Sozialarbeit an der 
Fachhochschule Frankfurt war folgerichtig der nächste Schritt. 
Als Sozialarbeiter war ich bereits etliche Jahre in der stationären Altenhilfe 
tätig und konnte dort die Bewohnerinnen und Bewohner sowie deren 
Angehörige und Bezugspersonen beraten, begleiten und betreuen. Eine 
weitere Berufsstation führte mich zuletzt u.a. in eine Betreuungsbehörde. 
 
In der Freizeit verbringe ich gerne Zeit mit meiner Familie und Freunden. 
Zu meinem größten Hobby zählt schon seit meiner Kindheit der 
Fußballsport. In einer Freizeitmannschaft jage ich noch immer regelmäßig 
und mit viel Begeisterung der runden Kugel nach (wenn auch nicht mehr so 
flink und wendig wie früher). 
 
Im MAW habe ich nun schon etliche Menschen und deren 
Lebensgeschichte kennenlernen dürfen und freue mich auf weitere 
Begegnungen und vielfältige Kontakte. 
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Bewohnerbeitrag: Morgenkonzert 

Eh‘ der junge Tag erwacht 
Und bei seinen ersten Zeichen 
Nach der Stille dunkler Nacht 

Ihre Schatten langsam weichen, 
wenn die Sterne überm Haus 

mit dem Morgenrot verglimmen, 
dann beginnt ein Ohrenschmaus: 
das Konzert der Vogelstimmen. 

 
Das Duett der Amseln pflegt 

Zu eröffnen stets den Reigen; 
Melodienreich, bewegt 

Bricht’s das morgendliche Schweigen. 
Aus des Tannenbaums Geäst 

Zwitschern leis‘ die kleinen Meisen, 
die des neuen Tages Fest 
ihre Reverenz erweisen. 

 
Auch die Finken fallen ein, 

die im Birkengrüppchen sitzen, 
und die Spatzen tschilpen drein 

in der schlanken Pappeln Spitzen. 
Selbst den Elstern – noch verträumt – 
Scheint das Lärmen Spaß zu machen, 

weil es keine je versäumt, 
kakophonisch mitzulachen. 

 
Dich vor meinem Schlafgemach 

– Mir den letzten Schlaf zu rauben – 
Macht mich schließlich völlig wach 

Das Gegurr‘ der Ringeltauben. 
Diese Morgenmelodie 

Wird mich immer neu entzücken, 
und die schönste Sinfonie 

könnte mich nicht mehr beglücken! 
 

Autor unbekannt, eingereicht von Friederike Trautmann 
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Mein schönster Sommer – Urlaubserinnerungen 

Liebe Leserinnen und Leser, 
auf den folgenden Seiten möchten wir Ihnen schöne Erinnerungen und 
Erfahrungsberichte von Bewohnern unseres Hauses näherbringen. Hierzu 
sind wir auf den verschiedenen Wohnbereichen in Einzel- oder 
Gruppengespräche gegangen, um herauszufinden, welche Geschichten 
Sie zum Thema „Mein schönster Sommer“ zu erzählen haben. 
Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen der verschiedenen Eindrücke 
und Geschichten: 
 
 
Mir ist ein Rügen-Urlaub bei meiner Tante als Kind in Erinnerung 
geblieben. Sie lebte auf einem Bauernhof, das war für mich als Kind 
besonders interessant. Es gab dort viele Tiere zum Anfassen, Spiele, viel 
Sonne, Luft und die Natur. Das hat mir alles sehr gut gefallen! 
 
 
Mir ist ebenfalls ein Bauernhofurlaub bei Bekannten von meinen Eltern in 
Erinnerung geblieben. Der Bauer war ein Bekannter meines Vaters und wir 
konnten auf dem Hof verschiedene Tiere sehen und auch etwas mit 
anpacken. Der Aufenthalt mit den Tieren in der Natur war für mich sehr 
schön. 
Außerdem ist mir die kalte Gurkensuppe, wie sie meine Mutter im Sommer 
immer zubereitet hat, im Gedächtnis geblieben. 
 
 
Ich erinnere mich an einen Helgoland-Urlaub als erwachsener Mensch. Die 
schönen Spaziergänge in der Natur am Meer und die dazugehörige frische 
Meeresluft. Das Beobachten der Möwen und der vielen anderen Vögel. 
Das war einfach eine schöne Zeit, um sich zu entspannen und Abstand 
zum Berufsalltag zu bekommen. 
 
 
In diesem Zusammenhang fällt mir unser Urlaub in den Niederlanden in der 
Provinz Zeeland ein. Dort gab es wunderbar viele Möglichkeiten zu 
Spaziergängen und Radtouren in der schönen Dünenlandschaft im 
angenehmen Klima. An die Kombination von See-Luft-Freiheit denke ich 
heute noch gerne zurück. 
 
Bewohnerberichte vom Wohnbereich GB/KN, zusammengefasst von Moritz Weißgerber 
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Mein schönster Sommer – Reise durch Ostafrika 

Im Jahre 1962 – ich lebte damals mit meinem Mann in Südafrika – 
begaben wir uns kurz vor Weihnachten, welches auf der südlichen 
Erdhalbkugel im Sommer stattfindet, mit unserem grünen VW-Käfer auf 
eine 4-wöchige Urlaubsreise durch Ostafrika. Diese führte uns zunächst 
nach Rhodesien (heute Simbabwe) und Sambia mit den zwischen beiden 
Ländern liegenden imposanten Victoriawasserfällen. Dann ging es weiter 
durch Tansania, wo wir den schneeweißen Gipfel des Kilimandscharo 
bewundern konnten, bis nach Kenia. Wir durchquerten endlose trockene 
Busch- und Graslandschaften, Gebiete mit riesigen Feldern, Urwälder, 
Bergregionen und Flussebenen. Die Räder unseres VWs rollten über Teer- 
und Sandpisten, die des Öfteren nach Tropenunwettern nahezu 
unpassierbar geworden waren und uns mitunter in heikle Situationen 
brachten. Unsere Nachtquartiere rangierten von kleinen, abgelegenen, oft 
nicht sehr vertrauenerweckenden Unterkünften bis zu recht komfortablen 
Hotels in kleineren Orten oder größeren Städten. Es gab viele interessante 
Begegnungen mit unterschiedlichsten Menschen.  
Uns faszinierten die unzähligen Tiere, die wir in freier Wildbahn sehen 
konnten, darunter Giraffen, Antilopen, Gazellen, Wasserbüffel, Nashörner, 
Flusspferde, Gnus, Hyänen, Flamingos, Chamäleons, Schildkröten und 
Schlangen. Besonders faszinierte uns die Begegnung mit Löwen, die sich 
auf Bäumen aufhalten, einem nur selten zu beobachtendem Phänomen. 
Besonders im Gedächtnis blieben auch Erlebnisse mit kleineren oder 
größeren Elefantenherden. So mussten wir einmal in Tansania mit 
unserem Auto auf einem schmalen Pfad kehrtmachen, da eine größere 
Herde der Dickhäuter mit Jungtieren uns durch lautes Trompeten und 
Fächern mit den gewaltigen Ohren eindeutig zu verstehen gab, dass wir 
auf Abstand bleiben sollten.  
Von Kenia aus ging es dann über weitere Stationen wieder Richtung 
Süden. Zu Hause angekommen bestaunten wir als erstes die unterwegs 
erstandenen Schätze, die uns ein Leben lang an unsere insgesamt 11.680 
km lange, wunderschöne Abenteuerreise erinnern würden. Sehr stolz bin 
ich auch heute noch auf unseren VW-Käfer, dem wir sehr viel zumuteten 
und der uns trotz mancher, immer wieder unterwegs in Werkstätten 
reparierter, Blessuren so treue Dienste leistete. 
 
Reisebericht: Rosemarie Biedermann WB 3, zusammengefasst von: Beate Niebling-
Krauter 
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Mein schönster Sommer – Der Campingplatz 

Gemeinsam mit meinem Mann haben wir fast 40 Jahre lang einen 
Campingplatz in Bauschheim gehabt, der – mit etwas Wald umgeben – 
idyllisch an einem Baggersee gelegen war. 
Oft am Wochenende, aber auch mal eine längere Urlaubszeit am Stück 
haben wir dort gerne und viel Zeit verbracht. Unser Campingwagen mit 
Vorzelt und einem kleinen Schuppen für Gartengeräte und Rasenmäher 
war gut ausgestattet. Wir hatten Stromanschluss, Fernseher und Radio und 
einen ausreichend großen Gaskocher zur Selbstversorgung. 
Unsere Tochter mit ihrer Familie war häufig zu Besuch bei uns auf dem 
Campingplatz und hatte später sogar den Platz neben uns von den 
bisherigen Pächtern übernommen.  
So konnten wir mit der Familie viele schöne Sommertage dort verbringen, 
die natürlich mit etlichen gemeinsamen Aktivitäten gestaltet wurden: 
Fahrradtouren, Ballspiele, schöne Grillabende und natürlich Schwimmen im 
Baggersee standen auf dem Programm. 
Gut kann ich mich an einen Sommer erinnern, in dem uns regelmäßig 
einige Hasen ihren Besuch abgestattet hatten. Niedlich anzusehen, blieb 
der Besuch allerdings nicht ohne Folgen, weil sich die gefräßigen 
Vierbeiner an unseren Blumen und Sträuchern bedienten, die wir mit viel 
Herzblut gehegt und gepflegt hatten. Ein gewisser Unmut darüber machte 
sich rasch breit und mein Mann wollte die Tiere von künftigen „Besuchen“ 
abhalten, in dem er den flachen Maschendrahtzaun, der unseren Platz 
abgrenzte, um ein gutes Stück erhöhte. Amüsiert berichtetet uns dann aber 
unser befreundeter Camping-Nachbar, dass er beobachtet hatte, wie die 
Hasen auch dieses erhöhte Hindernis problemlos überwanden…. Vor 
meinem geistigen Auge sah ich schon, wie auch die letzten verbliebenen 
Blumen von Meister Lampe genüsslich abgefressen werden. Mein Mann 
kam schlussendlich auf die Idee mittels einer Lebendfalle für Abhilfe zu 
sorgen. Ein ausreichend großer Käfig mit einer Klapptür und mit 
entsprechenden „Lockmitteln“ (frisches Grünfutter) ausgestattet, wurde 
nachts strategisch günstig auf unserem Campinglatz platziert – und das mit 
Erfolg: Nach und nach tappten „unsere“ Hasen tatsächlich in die Falle. 
Unser Camping-Nachbar, der (zu Unrecht) dachte, dass wir den Hasen nun 
vor Zorn ans Fell wollten, bot sich an die Tiere im Käfig weit genug 
wegzufahren und in einem abgelegenen Feldstück auszusetzen. 
Dies tat er dann auch und die Langohren wurden in diesem Sommer 
tatsächlich nicht mehr auf unserem Campingplatz gesehen und unsere 
Blumen konnten den Sommer wieder ungestört genießen. 
 
Eine Bewohnerin im Wohnbereich 4, zusammengefasst von Volker Brambilla  
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Mein schönster Sommer – Erinnerungen an Sommertage 

Ich erinnere mich gerne an eine unserer ausgedehnten Fahrradtouren. Mit 
meinem Mann zusammen fuhren wir von Mainz nach Oppenheim, setzten 
dann mit der Fähre über und fuhren auf der anderen Seite weiter. Durch 
Felder und eine wunderbar ebene Landschaft, auf der wir gut vorankamen. 
Zum Glück hatten wir keinen Platten, mein Alptraum bei großen Fahrten, 
die ich nie allein machte, weil nur mein Mann für eventuelle Reparaturen 
zuständig war. Diesmal konnten wir einen unbeschwerten Ausflug 
genießen. Wir kehrten in einem Gasthaus zum Mittagessen ein und 
radelten anschließend weiter. Als wir abends nach Hause kamen, waren 
wir müde und zufrieden, wir hatten 80 Kilometer zurückgelegt! 
 
Mit meinem Mann zusammen ruderten wir bei schönstem Sommerwetter 
auf den See hinaus und genossen den freien Tag. Doch plötzlich krachte 
es furchtbar und das Ruder zerbrach. Was sollten wir bloß tun? Ich konnte 
doch nicht schwimmen! Zudem zog ein Gewitter auf! Aus Leibeskräften 
riefen wir um Hilfe. Zum Glück war das Ufer nicht allzuweit entfernt, so 
dass man unsere Notsituation bemerkte. Schnell kam Hilfe und wir wurden 
unbeschadet ans Ufer gezogen. Was für ein aufregender Tag! 
 
An einem heißen Sommertag begleitete ich meine Mutter zum Bahnhof. 
Sie wollte eine Fahrt zu ihrer Schwester antreten. Da sie weder lesen noch 
schreiben konnte, musste ich den Ablauf der Reise akribisch planen. Wir 
luden das Gepäck ins Abteil, und ich bat den Schaffner, meiner Mutter an 
der richtigen Station beim Aussteigen behilflich zu sein. Ich weiß nicht, wer 
aufgeregter war: Sie oder ich. Zum Abschied winkten wir uns zu, dann fuhr 
der Zug los. Ich hoffte, dass alles gut geht. Mit diesem Gedanken stieg ich 
selbst in einen Zug, um nach Hause zu fahren, doch das ging gründlich 
schief: Ich nahm den falschen Zug in die entgegengesetzte Richtung. 
Aufgeregt bat ich meine Mitreisenden um Hilfe. An der nächsten Station 
stieg ich aus und wartete auf den richtigen Zug. Zu Hause angekommen, 
erhielt ich bald die Nachricht, dass meine Mutter mit Hilfe vieler freundlicher 
Menschen ihr Ziel ebenfalls glücklich erreicht hatte. So nahm der Tag doch 
noch ein gutes Ende. 
 
Zu besonderen Anlässen machten mein Mann und ich gerne einen Ausflug 
nach Bad Nauheim. Auf einem See genossen wir eine Bootsfahrt und 
ließen es uns richtig gut gehen. Auch wenn das schon viele Jahre vorbei 
ist, erinnere ich mich gerne an diese unbeschwerten Sommertage. 

Erinnerungen von Anna Gallien, Irene Maier, eine Bewohnerin, Martha Mayer, 
gesammelt von Eva Maskus  
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Bewohnerbeitrag: Komm lieber Mai! 

Komm lieber Mai und mache 

Die Bäume wieder grün 

Und lass uns an dem Bache 

Die kleinen Blümchen blühn. 

 

Wie möchten wir so gerne 

Die Veilchen wieder sehn: 

Ach lieber Mai so gerne 

Am Bach spazieren gehn. 

 

Ach wenns doch wieder Sommer  

Und grüner draußen wär. 

Komm lieber Mai wir Menschen 

Wir lieben dich so sehr. 

 

O komm und bring vor allem 

Uns viele Blumen mit 

Bring uns ach viele Vöglein, 

die singen uns ihr Lied. 

 

 

Eingereicht und abgewandelt von Emmy Knewitz 
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Wortgitterrätsel 

W A N D E R T A G M I V K E S 

W M S L K T S R L A L E S Q A 

A Y O I A S O A R R D R X B I 

L E N E L O M R P I Z G H E S 

D T N G T N M N W E S I O S E 

S T E E G N E Q O N C S S O I 

P R N S E E R B B K H S T O S 

A M C T T N L I I A W M L D C 

Z T R U R S I S S E I E D F R 

I R E H A C E W T F M I S Y E 

E S M L E H D C E E M N O D M 

R A E W N E E C Q R B N N Y E 

G C P U K I R V L X A I N C R 

A Y X Z N N Q E Y S D C E T N 

N E R D B E E R E N V H Z P H 

G G R I L L E N P T L T E F E 

 
Folgende Wörter sind hier versteckt: 
Kaltgetraenk, Erdbeeren, Eiscreme, Marienkaefer, Sonnencreme, 
Schwimmbad, Waldspaziergang, Wandertag, Vergissmeinnicht, 
Sonnenschein, Liegestuhl, Grillen, Sommerlieder, Sonne, See 
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Hinaus aufs weite Meer – Eine Liedergeschichte 

Verreisen Sie gerne? Wenn Ihnen jetzt alle Möglichkeiten offen ständen, 
wohin würde es dann gehen? 
 
Ich möchte Sie einladen, mich auf meiner Reise zu begleiten. Gemeinsam 
werden wir sicherlich viele schöne Momente erleben. Das erste Stück des 
Weges legen wir auf Schusters Rappen zurück, weil unser Reiseleiter Herr 
Müller große Wanderlust hat. Fröhlich singend kommen wir am Mainzer 
Hafen an und nehmen dort ein Schiff, das uns den Rhein hinunterfährt.  
 

An Bord sind wir 
nicht allein: Ein alter 
Matrose steht an der 
Reling und 
betrachtet 
gedankenverloren 
die Gegend. Auf 
unser Fragen hin 
erzählt er, dass er 
Fernweh hat. 
„Seemann lass das 
Träumen“, rufen wir 
ihm zu. „Komm doch 
mit uns mit!“ und das 
tut er tatsächlich. Auf 
unserer Fahrt gibt es 

viel zu sehen: Burgen, Schlösser und Ruinen erzählen von früheren Zeiten 
und an der Loreley erklingt wie aus weiter Ferne: „Ich weiß nicht, was 
soll es bedeuten.“ Ganz vertieft in die traurige Weise, bemerken wir nicht, 
dass uns das Schiff bis an die Nordsee gebracht hat. Doch da hören wir 
schon, wie die Nordseewellen an den Strand spülen. 
 
Nun heißt es umsteigen: Uns erwartet bereits ein kleines Kreuzfahrtschiff, 
das uns hinaus aufs weite Meer bringen möchte. Nachdem wir uns auf 
unseren Zimmern frisch gemacht haben, geht es in den Speisesaal. 
Während der Smutje (der Schiffskoch) in der Kombüse (der Schiffsküche) 
das Essen zubereitet, erzählt uns der Kapitän stolz, dass er zuletzt mit der 
Symphony of the Seas unterwegs war – dem aktuell größten 
Kreuzfahrtschiff. Die Höhe des Schiffes entspricht einem 19-stöckigen 
Haus und damit es noch unter den Brücken hindurchpasst, wurden die 
Schornsteine so gebaut, dass sie bei Bedarf eingezogen werden können. 
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Außerdem hat dieses Riesengefährt für etwa 6.000 Passagiere Platz – es 
könnten also 30 Altenheime in der Größe des MAW mitfahren. Können Sie 
sich das vorstellen? 
 
Im Anschluss an die köstliche Mahlzeit aus Backfisch und Kartoffelsalat, 
geht es hinauf aufs Deck. Dort weht uns eine frische Brise um die Ohren 
und lässt die bunten Fahnen wehen. Möwen kreischen in der Luft und 
neben dem leisen Brummen des Schiffmotors hören wir das Platschen der 
Wellen gegen Bug. Wir schauen übers Meer und erleben, wie die Sonne 
am Horizont allmählich in vielen Farben untergeht. 
 
Da erklingt plötzlich eine tiefe Bassstimme aus dem Gemeinschaftsraum 
des Schiffes. Der Seemann hat sein Schifferklavier hervorgeholt und singt 
nun aus voller Kehle: „Wir lagen vor Madagaskar.“ Nach und nach 
versammeln sich alle Reisegäste um ihn herum, während er seine 
Seemannslieder zum Besten gibt. Zwischen den Liedern erzählt er von 
Haien, die er mit einem einzigen Faustschlag erledigt hat, und von Wellen, 
die sich kilometerhoch neben seinem Schiff aufgetürmt haben – 
Seemannsgarn nennt man das. 
 
Leider müssen wir uns wieder auf den Heimweg machen. Während wir ein 
Heimathafen ansteuern, erklingt das Lied: 
 

Abschied vom Meer, von Wolken, von Winden, von Sternen, 
Abschied vom Meer, von Ländern in weltweiten Fernen, 

Abschied von Männern, von Masten und vom Glück, 
Abschied von Seefahrt, ein schwerer Augenblick! 
Abschied von Häfen, von Flaggen hoch im Wind, 

von Kameraden, die unvergessen sind. 
Abschied vom Meer, von Wolken, von Winden von Sternen 

Abschied vom Meer, von Ländern in weltweiten Fernen, 
Abschied vom Meer - Abschied vom Meer... 

fällt dem Seemann so schwer, Abschied vom Meer. 
 

Geschrieben von PCK-Gruppenleitung Katrin Wiens 

  



 
Seite 16 Seniorenpost Ausgabe Sommer (Nr. 2/2021) 

 

Bewohnerbeirat 

Der Bewohnerbeirat wünscht allen 
Leserinnen und Lesern  

 
 

   

 
 

Wärmende Sonnenstrahlen und 
eine gute Sommerzeit. 
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Sommerrätsel 

1 Welche Region Deutschlands verzeichnet die 

meisten Sonnenscheinstunden pro Jahr? 

a) Schwarzwald b) Allgäu c) Rügen & Usedom 

 

2 Nennen Sie bitte fünf Wörter, die mit Som-

mer beginnen… 

 

 

3 Wie nennt man eine halbgefrorene Speise aus Fruchtsaft und Eis? 

 

 

4 Welches Land ist das beliebteste Sommerurlaubsziel der Deutschen? 

 

 

5 Was bedeutet es, wenn ihre Sonnencreme den Lichtschutzfaktor 15 hat? 

 

 

6 Nennen Sie bitte fünf Blumenarten, die nur den Sommer über (Ende Juni bis 

September) blühen 

 

 

7 Welcher Vogel macht noch keinen Sommer, solange er nur als Einzelgänger 

auftritt? 

 

8 Nennen Sie fünf Sommersportarten… 

 

9 Welches Land der Welt hat das Eis erfunden? 

 

 

10 Nennen Sie fünf Sommerschlager… 

Die Lösungen finden Sie auf Seite 26  
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Evangelische Seelsorge: Sommer-Abenteuer 

Erinnern Sie sich noch an die Sommer von früher? 
… an heiße Tage im Juli und abkühlende Gewitter mitten am Tag? 
… an die Sommerfrische bei einer Tante auf dem Land oder Ferien am 
Rhein? 
    an Spiele wie „Verstecken“ oder „Blinde Kuh“, „klickern“ (murmeln), 
Seilspringen und Völkerball? 
… an baden gehen im Rhein, draußen bleiben bis es dunkel ist? 
… an Treffen mit Freunden, quatschen und singen am Lagerfeuer? 
 
Wie ich das vermisse! Gerade in dieser Zeit, wo scheinbar gar nichts mehr 
möglich ist! Doch da fällt mir ein Zeitungsartikel in die Hände über „Mikro-
Abenteuer“. Also kleine Unternehmungen, wenige Stunden, Aktivitäten, die 
zum Abenteuer werden. 
Da wird erzählt: „Mit meinem achtjährigen Sohn habe ich zwei Nächte im 
Garten geschlafen, bei Temperaturen um den Gefrierpunkt, ohne Zelt, nur 
mit einem warmen Schlafsack.“ Und was soll daran spannend sein? „Die 
Geräusche nachts sind ganz anders und das Licht der Sterne. Außerdem 
ist das ein Ausbrechen aus dem Alltagstrott. Man macht etwas anders, als 
man es sonst gewohnt ist.“ 
 
Mit einem kleinen Abenteuer ausbrechen aus alten Gewohnheiten kann 
den Alltag verändern, weil ich einen anderen Blick bekomme. Das muss 
gar nicht weit weg sein! Nur drei Bedingungen müssen erfüllt werden:  

1. Ich muss raus aus der allzu vertrauten Bequemlichkeit.  
2.  Ich mache etwas anders als bisher. 
3. Ich akzeptiere die Ungewissheit, die das mit sich bringt. 

 

Das heißt: Ich plane nicht alles, was passiert und lasse die Dinge auf mich 
zukommen. Ich lasse mich also darauf ein, dass ich in eine Situation 
komme, auf die ich möglicherweise nicht vorbereitet bin. Und sofort höre 
ich die Einwände des einen oder der anderen: „Dafür bin ich zu alt und zu 
gebrechlich!“ oder: „Das ist zu gefährlich!“  
Nein! Ich denke bei einem Abenteuer nicht an eine Gipfelbesteigung oder 
eine gefährliche Aktion! Doch ich kann mir viele kleine Abenteuer 
vorstellen, die auch Senioren aus dem Alltag ausbrechen lassen und ein 
wunderbares Gefühl der Freiheit eines Sommer-Abenteuers hinterlassen. 
Fragen Sie nach Ihren geheimen Wünschen und Sehnsüchten! Erinnern 
Sie sich an Dinge, die Sie früher gerne mochten oder schon immer einmal 
tun wollten! Vielleicht ist auch etwas unter meinen Vorschlägen: 
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Wie wäre es damit einmal morgens früh vor Sonnenaufgang das Fenster 
weit zu öffnen und zurück im Bett aus dem dunklen Zimmer heraus bei 
Sonnenaufgang dem Gesang der Vögel zu lauschen? 
Fahren Sie doch mal früh morgens oder spät abends in den 6. Stock des 
Altenheimes, wenn alles still ist und schauen Sie aus dem großen Fenster 
über die Dächer von Mainz bis zum Rhein hinunter. Der Blick wird Sie 
begeistern! 
Setzen Sie sich einmal in einen Bus und fahren Sie bis zur Endhaltestelle 
und quer durch Mainz. Wenn ihnen unterwegs etwas gefällt, dann steigen 
Sie aus und fahren mit dem nächsten Bus weiter! 
Was spricht dagegen sich einmal einen Tag oder Nachmittag abzumelden 
und zu einer kleinen Erkundungstour in die nahe Kreisstadt Ingelheim 
aufzubrechen? Nach einem kleinen Rundgang suchen Sie sich ein Café 
oder eine Eisdiele und fahren gegen Abend wieder zurück. 
Brechen Sie an einem heißen Tag zu einem Abendspaziergang ans 
Rheinufer auf. Bleiben Sie auf einer Parkbank sitzen und schauen Sie den 
Schiffen zu oder machen Sie ein kleines Picknick! 
Verabreden Sie sich abends im Garten. Vielleicht kann man draußen ein 
kleines Lagerfeuer mit den Hausmeistern organisieren und ein paar Lieder 
mit Gitarrenbegleitung singen? 
 
Sind Sie immer noch nicht überzeugt, dass es sich lohnt etwas Neues 
auszuprobieren? Oder brauchen Sie Hilfestellung für Ihr Abenteuer? Dann 
lassen Sie es mich wissen. Die jungen Leute vom Projekt „Sehnsucht 
Leben“ sitzen schon wieder in den Startlöchern, um mit Ihnen Wünsche 
und Sehnsüchte zu entdecken und zu gemeinsamen Abenteuern 
aufzubrechen! Es lohnt sich, sich darauf einzulassen! Nur Mut! 
Einen wunderschönen Sommer mit vielen Freiheiten und Abenteuern 
wünsche ich Ihnen!  
 
 
Herzliche Grüße von Ihrer Pfarrerin im Altenheim 
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Katholische Seelsorge: Wenn einer eine Reise tut, so kann er 
was erzählen 

Ein ganz besonderes „Sommererlebnis“ hatte ich vor 11 Jahren, Anfang 
Februar, als ich mit einer Trekkingtour mit Rucksack die Bergwelt 
Nordvietnams zu Fuß entdecken wollte. 
Wir trafen uns am 5. Februar am Flughafen in Hanoi. Wir waren 11 
Personen und durften innerhalb von drei Wochen ganz Vietnam 
durchqueren, per Eisenbahn mit Schlafwaggons, per Flugzeug mit dem 
Inlandflug, auch per Schiff mit schönen Schlafkabinen für eine Woche auf 
dem Mekong-Fluss, im Kleinbus, und sogar mit dem Fahrrad durch den 
Chaosverkehr mit den vielen Mofas, aber auch auf schmalen Pfaden quer 
durch Reisfelder und schließlich als Höhepunkt: die Bergtour per „pedes 
apostolorum“ – sprich: zu Fuß. 

Dabei hat mich nicht nur die Vielfalt des Landes 
und der Leute fasziniert, sondern vor allem die 
Masse an Mofafahrern mit all dem, was da alles 
auf diesem Zweirad transportiert wurde. Mein 
bester Schnappschuss gelang mir aus dem 
fahrenden Bus, als wir ein Mofa überholten, auf 
dem Sage und Schreibe drei lebende (!) 
Schweine transportiert wurden (Foto 1). 
 
Aber nun zum eigentlichen Sommererlebnis im 
Februar: Bei größter Hitze sind wir die Steilhänge 
durch die Bambuswälder hinaufgeklettert und 
haben uns an jedem Abend dieser 6-Tagetour 
auf die Übernachtung in einem Bauernhaus, das 
eher eine „Hütte“ war, gefreut, und haben mit 
Begeisterung die Einfachheit der Herberge, aber 

auch die Gastfreundschaft der 
Bauernfamilie, mit viel Freude 
genossen, gerade wegen unserer 
Erschöpfung am Abend. 
Manchmal haben uns die Kinder 
aufgemuntert und mit ihrer 
ausstrahlenden Zufriedenheit – 
als wir ihnen unsere 
Weißbrotbaguettes, die 
übriggeblieben waren, schenkten 
(Foto 2). 
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Aber unser größtes Aha-Erlebnis 
hatten wir bei der Besitzergreifung 
und dem Erleben unserer schlich-
ten „Herberge“ des nordvietna-
mesischen Bauernhauses. – So 
bestand die „Küche“, in der unser 
allabendliches Menü bereitet wur-
de, aus einem offenen Feuer in-
mitten der Hütte (sicher ohne 
Brandversicherung!).  [Beweisfoto 
Nr:3]. 
 

 
In unserem „Speisesaal“ 
suchte man vergebens 
die Bestuhlung oder die 
Tische: alles spielte sich 
am Boden ab (Foto 4). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wenn wir schon am 
Nachmittag in die Her-
berge zurückkehrten, 
konnten wir das „Wohn-
zimmer“ genießen, das 
sogar mit einer Klimaan-
lage ausgestattet war – 
indem man die Bam-
buswände aufklappte 
(Foto 5) – in der som-
merlichen (!) Hitze hat 
das allen gutgetan! 
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Katholische Seelsorge: Wenn einer eine Reise tut, so kann er 
was erzählen 

Besonders originell war das Schlafgemach für die 11 Wanderer*Innen. Ein 
jeder hatte ein Einzelzimmer, bestehend aus einem Moskitonetz und der 
Bastmatte (Foto 6). 
 
 
 
Mit diesem Bericht 
meines Sommerer-
lebnisses möchte ich 
alle ermutigen, auch 
in diesem Sommer 
2021 mit dem Einfa-
chen und Schlichten 
zufrieden zu sein. 
Weniger ist manch-
mal mehr… 
 
 
 
So kann „Balkonien“ oder eine gemütliche Rundwanderung in unserem 
Garten per Rollator oder Rollstuhl zu einem schönen Sommererlebnis wer-
den. 
 
 
Das wünscht Ihnen jedenfalls  
Ihr                                    
katholischer Pfarrer Bruno Knapp    

                                                       (alle Fotos: Pfr.Knapp)                
  



 
Seite 23 Seniorenpost Ausgabe Sommer (Nr. 2/2021) 

 

 

 

 

Apotheke am Brand, Mainz 
 

Tel: 06131/231819 
 

Unser Motto lautet: 
Medikamente und mehr ... 
Wir haben Zeit für Sie ... 

Ihr Team der Apotheke am Brand 

Apotheker Dr. rer. med. Klaus Albers  

www.apotheke-am-brand.de / Am Brand 28, 55116 Mainz 

Am Brand 28, 55116 Mainz 

 

 

 

 

 

Gedicht: Sommerwonne 

 

Wie freu‘ ich mich der Sommerwonne, 

Des frischen Grüns in Feld und Wald, 

Wenn’s lebt und webt im Glanz der Sonne 

Und wenn’s von allen Zweigen schallt! 

 

Ich möchte jedes Blümchen fragen: 

Hast du nicht einen Gruß für mich? 

Ich möchte jedem Vogel sagen: 

Sing, Vöglein, sing und freue dich! 

 

Autor: Hoffmann von Fallersleben (1798 – 1874) 

 
 
 
 
 
 
 
 

  

http://www.apotheke-am-brand.de/
http://www.apotheke.com/hp/pharmacy/index.jsp?pharmacy_id=12954
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Bewohnerbeitrag:  In der Frühe 

 
Das Licht des Monds ist noch nicht ganz verblichen, 

da färbt den Horizont ein blasser Schein: 

Dem Morgendämmern ist die Nacht gewichen 

und sammelt lautlos alle Träume ein. 

 

Doch eh‘ der Tag auf langer Erdenrunde 

Die Welt in seine laute Herrschaft zwingt, 

beschert die Zeit uns diese Dämmerstunde, 

die kühl und süß noch mit den Schatten ringt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

So still und friedlich schlummert alles Leben, 

so glitzernd perlt der Tau im feuchten Gras, 

so zärtlich ist der Düfte sanftes Schweben 

in einer Luft, so rein wie klares Glas… 

 

Bald wird das letzte Restchen Dunkel weichen –  

geschäft’ge Regsamkeit hat dann das Wort. 

Das Glück des Augenblicks wird schnell verstreichen, 

sein Nachhall aber wirkt noch lange fort. 

 
Autor unbekannt, eingereicht von Frederike Trautmann 
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Bewohnerbeitrag: Die zwei Rivalinnen 

 
Die Dünne und die Dicke, 

die hatten einen Streit. 

Sie warfen wilde Blicke 

Zur schönen Maienzeit. 

Oho! 

 

Die eine trug’nen Schleier. 

Die andre einen Hut. 

Sie stritten um den Freier. 

Und zitterten vor Wut. 

Soso. 

 

Die eine rief: „Du Stange!“ 

Die andre rief: „Du Kraut!“ 

Die Kurze und die Lange, 

die stritten lang und laut. 

Oweh. 

 

Das Jahr, das ging vorüber. 

Der Freier ging vorbei. 

Mit einem Nasenstüber 

Vergingen auch die zwei. 

Ade. 

 
 

Autor unbekannt, Eingereicht von Elisabeth Seifert  
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Lösung Sommerrätsel 

Lösung des Sommerrätsel auf Seite 17: 
 

1.) Rügen & Usedom 
2.) Sommersonne, Sommerurlaub, Sommerferien, Sommerhitze, 

Sommergewitter 
3.) Sorbet 
4.) Spanien, allen voran die balearischen Inseln des Landes 
5.) Bei einem Lichtschutzfaktor 15 kann man sich bei Verwendung des 

entsprechenden Produktes fünfzehnmal länger in der Sonne aufhalten, 
ohne einen Sonnenbrand zu bekommen. 

6.) Europäisches Alpenveilchen, Fackellilie, Glockenblumen, Königskerzen, 
Gartennelken, Großes Garten-Löwenmaul, Schafgarbe, 
Schmuckkörbchen, Stockrosen, Tagetes, Gelbrote – braunrote Taglilien, 
Staudenwicke, Schlitzblättriger Sonnenhut 

7.) Eine Schwalbe 
8.) Radfahren, Wandern, Schwimmen, Wasserball, Joggen, Boccia 
9.)  Das erste Speiseeis wurde vermutlich im antiken China vor knapp 5000 

Jahren hergestellt. Damals wurde es noch aus Schnee gemacht, der von 
den Berggipfeln hinunter ins Tal getragen und anschließend in kühlen 
Erdlöchern aufbewahrt wurde. 

10.) Sommernacht in Rom, Wann wird’s mal wieder richtig Sommer, 
Pack die Badehose ein; Wenn bei Capri die rote Sonne im Meer versinkt; 
Immer wieder geht die Sonne auf; Flieger, Grüß mir die Sonne; Wenn der 
Sommer kommt; Und es war Sommer; Die rote Sonne von Barbados; 
Sommerwind; Lass die Sonne in dein Herz  
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Herzlich Willkommen 

Termine und Veranstaltungen im Mainzer Altenheim 

Bewegt in den Tag  
*Aufgrund der aktuellen Corona-Situation sind Teile der 
bereichsübergreifenden Veranstaltungen (mit Sternchen markiert) weiterhin 
ausgesetzt. Wenn Angebote wieder anlaufen können, werden Sie über 
stattfindende Veranstaltungen per Aushang auf den Wohnbereichen und im 
Foyer informiert. 

Geburtstagsfrühstück 
Die Geburtstagskinder des Vormonats erwartet eine kleine Überraschung 
auf dem Wohnbereich: 04.06, 02.07, 06.08 
 

Kino 
* 

Malteser Tierischer Besuchsdienst 
* 

MAW Chor 
* 

Musikprojekt mit dem Peter Cornelius Konservatorium (PCK) 
09.06., 16.06., 23.06., 30.06, 07.07., 14.07 

Naturhistorisches Museum: 
* 

PCK-Chor 
09.06., 16.06., 23.06., 30.06, 07.07., 14.07 

Redaktionssitzung 
13.07.2021 (Ihre Ideen und Anregungen können Sie gerne innerhalb der 
Redaktionssitzung äußern oder aber auch über die Kollegen der 
Alltagsbegleitung und des Sozialen Dienstes ihres Wohnbereichs, an das 
Redaktionsteam weiterleiten.) 

Singkreis 
* 



 
 28 

 

Das Mainzer Altenheim, 
eine Oase im Herzen von Mainz! 

 
 

 

Fortuna lächelt, doch sie mag 

nur ungern voll beglücken: 

Schenkt sie uns einen Sommertag, 

so schenkt sie uns auch Mücken. 

 

Wilhelm Busch 


